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Reinkarnationsglaube, der Glaube 3C Wiedergeburten SE der

Erde, 'aC| dıe Jüngsten VerÖöffentlıchungen Sache + S
TIG Offensıiıchtlıc!
er SUC| dieses Phanomen , maAaCcht dıe se |tsame Entdeckung, daß

beıde, ıhre Vertfec W1ıe ıhre Gegner , SOTern G1e (ra sten SiINd, ıch aurt

d1ıe Bıbel berufen; ıhre Gegner , W1e 'ONN anders seın? hauptsächliıch
aut Hebr 92 7 26,

diıeser TOXT. leisten, SO. AT e1n wirklıch ug Licher
"biblischer Beleg” gegen den Re  tionsglauben? Diıeser FTage, die künf-

G1g sıcherlıc| noch +tualıtät gewınnen W1lrd, bın ich nachgegangen. Hıer

vor Läufıge Ergebnis.
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Dıe Jüngste Übersetzung des Neuen Testäxnents s das uther-NT 75 g1b Hebr
9., 28 wlıeder:

27a > "Und W1ıe den Menschen

bestımmt 156; eınmal sterben

und danach gerıchtet werden,
28a 1.6P ENrFiSFtus uch

eınmal er worden,
dıe Sunden vıeler auf Sıch nehmen  7  -
zweıten Mal W1ırd AA

der unde erscheinen,
SONdern denen, dıe autft ıhn warten, Z U He - 1

diese Übersetzung IC also etbar wäre, könnte S1e
womÖg Lic! e1s GS1e O11 den Reinkarnationsglauben erns De-
streıten. eıder 1LE S1e nicht, W1Le ıch herausstellt, G1e
anhand des gr1ıechıschen Grundtextes prüft

27a KaL HC OCOV ANÖHELTAL
TOLG QV SpTOLG An E ALOSAvELV,
WETO 5E TOUT XPLOLSG,

28a QUTWC HOL XpLOTOGS,
ANOE LODOGCEVEYDELG
ELS O7/ LO AAGOV ÜQVEVEYAHELV AUAPTÜOS,
E M dEUTEPOU XwPLS QUAPTÜASC
OMPNIETAL TOUL< XAUTO ÜTENÖEXOUEVOLSG
eeC GWTNPCAV ÖL nüc"rsu»g)4.

Urteile ıch ricf1tig “ dann bietet das uther-NT E verglichen m1ıt dem grie-
chischen Grundtext, drei Stellen Fehlübersetzungen: erstens be1ı der W1ıe-
dergabe des Wortpaares HC: OCOOV DÜUTWC, zwelıtens bel der Wiedergabe des
Aorist-Partizips LDOGCEVEXDELS drittens be1ıi der Wiedergabe des Passus XWOLS
AUAPTÜAS.

Stuttgart 1976 502
The ree New Testament, DV K. P M . a FA N.  7 B.
e  ‚ A, WIKGREN, 1968 , 765 .
Aug LUOTEWS einige Handschriften Lesen vgl. den Apparat 1M Nestle-
NT) Scheint beim Abschreiben ausgefallen seın vıelleicht des
olgenden (XLOAVU); och dıe 'Orm des Stuckes S verlangt
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.ä HOS OCOV QUTWGS , SOViel ıLSsSt sicher, nıemals y

Luther-NT 75 V,  wıe SO  A leuten. wolLlte 1Ns 1ech1-
‚che rüuckuüubersetzen auf XC GOWV OUTWC nıe.

Wortpaar wWw1e 56 1ımMmmMmer utschen vorkommt , ZzZeıiıichne
einen Vergleich6 e Hebr keın ergleic vorliegt wWas denn

wohl WOMLtT verglichen werden? das Sterben der schen m1ıt dem
Erscheinen eı der Kontext! 1St hıer feh. Piliatze.

Erwagt alle MOöglichkeiten, die und KONTExT. lieten, 15 ua  9
OCOV QOUTWC m. zwang Losesten empOra. fassenv und also m1ıt W1E

langeZu erstens: xa9’ Scov  Sutws, soviel ist sicher,  kann niemals,  so steht  es im Luther-NT 75, "wie .  . sSOo" bedeuten. Denn wollte man es ins Griechi-  sche rückübersetzen”, auf xa9’” S0o0ov  oütws käme man nie.  Das Wortpaar "wie ... so", wo immer es im Deutschen vorkommt,  bezeichnet  einen Vergleich6. Da aber in Hebr 9,27.28 kein Vergleich vorliegt - Was denn  sollte wohl womit verglichen werden? Etwa das Sterben der Menschen mit dem  Erscheinen Christi? So der Kontext! -, ist es hier fehl am Platze.  Erwägt man alle Möglichkeiten, die Lexika und Kontext bieten, so ist xa9’  S00v  oÖtws m.E. am zwanglosesten temporal zu fassenl und also mit "wie  lange ... SO lange" wiederzugeben.  Zu zweitens: ı1poocveyx$eUs, wÖrtlich: "geopfert worden seiend", darf niemals,  so steht es im Luther-NT 75 ("so ist Christus auch einmal geopfert worden"),  als Prädikat dem Subjekt, ö Xpuotds, nebengeordnet werden.  Da es ein Partizip und nachgestellt ist, muß es dem Subjekt, ö XpLotds, un-  tergeordnet werden.  Das ihm nebenzuordnende Prädikat kann nur ö09oeTtaL  sein .  7  Zu drittens: xwpls äuaptlas, wörtlich: "ohne Sünde", allenfalls:  "getrennt  von der Sünde" o.ä.,  kann niemals,  so steht es im Luther-NT 75, "der Sünde  wegen ..., sondern" heißen. Denn wollte man es ins Griechische rücküber-  setzen, zur Gegenprobe, auf xwpls äuaptlas käme man nie.  EX  Die Sunme der bisherigen Überlegungen, vorausgesetzt sie sind zutreffend,  ergibt folgende vorläufige Übersetzung von Hebr 9,27.28:  27a  "Und wie lange den Menschen  b  bestimmt ist einmal zu sterben,  e  danach aber ein Gericht,  28a  so lange wird auch Christus  er  - nachdem er einmal geopfert worden ist,  "'um vieler Sünden auf sich zu nehmen',  D, 8  zum zweiten Mal ohne Sünde -  ®  den ihn Erwartenden erscheinen:  E  zum Heil durch Glauben."  Die Methode der Rückübersetzung, als Gegenprobe, ist unübertroffen.  Und dasselbe gilt ohne Einschränkung auch für das Neue Testament.  \xanma  H. MENGE,  Zz.  St.,  übersetzt grammatisch richtig:  "ebenso wird auch  . erscheinen."  Christus, nachdem er .  45l1ange  A wieder zugeben
zweitens: X UE C rtlich geopfert wOöorden seiend" dar‘  Eh nıemals F

er - 75 (”so 1T EATIStUuS uch einmal geopfert worden”)
als Prädıikat dem] XDeOTOC, nebengeordne werden.

eın Partizip und nachgestellt 1St, dem' XOtOTtTOC, un

tergeordnet werden 1hm nebenzuordnende Pradıkat OWINGETAL
seın
Zu S: XwWPLS AUAPTÜAGS, rtlich: "Ohne de” allenfalls: "getrenn

der de" S n.ıemals p steht uther-NT F "der Sünde

» &@ © f sondern" heißen. 1NnsSs 1echische rücküber-

setzen, Gegenprobe , aut XWOLS AHAPTCAS käme nIe.

W

Dıiıe Summe der isherigen Überlegungen, vorausgesetz sS1e zutreffend,
ergibt folgende vorläufige Übersetzung VOonNn .28:

2 7a "Und wıe lange den Menschen

bestımmt or eınmal sterben,
danach ber eın Gerıcht,

28a ange W1ırd auch Chrıstus

nachdem eınmal geopfer worden StE.:
um vıeler Sunden auf ıch nehmen',
Z.U) zweıten hne unde

den ıhn Erwartenden erscheinen:

e21. ı durch Gı1atben:—-

Die Methode der Rückübersetzung, als genprobe, S unübertroffen.
Und dasselbe GLE hne Eınschränkung uch für das Neue estamen7 H. MENGE, d a übersetzt grammatısch YIChHhteIg: ”ebenso ırd uch

erscheinen."Christus, nachdem
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Dıese vor Lauf 1ge Übersetzung macht eutlich, daß Vers 28b-d eıne Parenthese
15 daß GS1e interpoliert wOrden seın muß-” .
AI Parenthese erweıst 1CNHN durch eıne Posıtion Satz und als ınter-

polier ZWEeL en erstens UurC|  7 zwıschen "Christus und
' erscheinen“” e1Nne Da» eıne SpUür. und zwischen z  A und

UÜUbersı Nahı verläuft, der die ' Okabeln aufeınander-

prallen; zweıtens HCC daß den ursprüunglichen Rhythmus des erses,
der dem VO  5 Vers P# GgENAU entspricht  10 ZETSFOSCE:
1G das zutreffend, macht die obige Übersetzung zugleic! eutlıch,
auchn das Te  1NMa.  A Vers 21 ınterpoliert woOorden eın
ALS interpoliert erweıst ıch aus drei Grunden erstens He
dem V,  W1Le ge" Vers 217a logisch widerstreitet; zwelıtens LUr C. daß
den ursprüngliıchen Rhythmus des er ses zers'c:ört1  e a T FeNs HS!
m1ıt dem Orrespondierenden eınma Vers 28b StEht Oder
Dıie er bisherigen Überlegungen, VOrausgesSsetz G1e ınNnd zutreffend,
ergibt folgenden griechiıschen der ıch durch SsSe1Ne zweiıfellos

Sıchtıgte rhythmische Form  12 als ursprunglich selbständiges Traditions-
ucC ausweıst:

Kas QOCGOWV a  A  AMNOHNELTAL
TOLG ÜV SpOTOLGC ALODAvVELV,

WETA ÖE OT HOLOLEs
OUTWC HOL XOLO TG

O0SNOETAL TOLS OUTOV ÜTENÖEXOUEVOLG
ELS JWTNDLAV ÖLUGQ LLO.TEWES

Deutsch: "Wie ange den Menschen

bestımmt ST sterben,
danach ber eın Gerıcht,

l1lange 7A2 uch CAY12:STuSs

den ıhn Erwartenden erscheınen

E durch G+4rauben ”

@1: 1: S1e den Gedankengang nıcht 1U unterbrıcht, Sondern ıhn zerbrıcht:
L1N 1.An eıinträgt, Wa her verdunkelt ("ohne Sünde') SS A 144
Durch dıe das radıkat, erscheıinen"”, unerträglich eit VO SsSelnem
Subjekt, SCHEASEuUS E: GeClSIN. A
Abgesehen VO “eliınmal” LN ers 275; siıehe azuı das olgende
Sıehe Anm. EDn

12 Ichn erhalte eın Doppel-Tristichon 1m synthetischen Parallelismus membro-
rum, je Stıchos zweıhebıg KkONSETNIEert.. Denkbar ware, daß Z Dıiıdache
der Urgemeınde gehörte, W1Le manches L1Mm Hebräerbrief:
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HCLE

Anzunehmen , eın rhythmisch gebundener Text W1ıe dieser, der , pragnant fOormu-

liert, einen Gganzen I.ehrsa_ltz bıetet, ONn zufalliıig entstanden se1ln, 1T

zumindest ebenso abweg1ig W1e die Gegenannahme , könne UYrC! tstehen,
W1.  iıch hıer eın WOrT, dort e1nen längeren Pa +te1i Aaus

13enttfernt
Diıes die 'Oorwegantwort autf den mög liıchen Hinwand, iıch Vers 271 das

WO  d ÜE Ver‘: 28 den Textteil eNtIiernNn sSe1 reine A HEir

dem gegen!  3 N1C| ist, e1ıs das Ergebn1s.
meınt, ablehnen sollen, der MOge versuchen, als Y Ooder

wen1ıgs mögliche Übersetzungen erweisen, 1C| Feh Lübersetzun-

genannt
Eın zweıter möglicher Einwand könnte lauten "LC\ den Tex Aaus se1nenm

Kontext herausgenonmen und ohne CcCksicht aut bearbeıitet auch das

sSe1 reıine dem gegenüber  14
diesen Kontext aufmerksam geMNUGg liest‚ dem W1rd auffallen, der

YEZT2E 1819) nıcht eınen 972326 und 10,1-4
l'u'.nei.npaßt1 2 ] W1rd lediglich Stichwort (VOoxX QUAPTÜAGS;

9,2 zweimal der Parenthese eingetragen
16WOrden SsSeın

c& die hier VOorg!  e Argumentation UtrifEE; dann 15

9,27.28 keın taugLlıcher "biblischer Beleg” gegen den Reinkarnationsglauben
Sıch der Auseinandersetzung mıt Reinkarnationsgläubigen auf Zzu
fen, emnpfiehlt ich nıcht

K Rhy‘  5  e gebundene ex untérlie(;en einer. Eige_mjesetzlichkeit. Sıe
entstehen ‚War spontan, nıe aber zufällig,  wie dıe Pgesie aller Völker
un! Volksgruppen erkennen 1äß

14 Dıiıeser Eınwand hatte Gewicht: wehn der '"Text T 'f seinen Kontext" hıne1in-
g  E  e; aber NU: dann

15 Aber zerreißt ı; geradezu, W1Le der hne ıhn nahtlose Übergang
VO  - Z (Ende) MO zelıgt zıtıert ach dem Luther-NT

"Nun aber, nde der Weltzeit, 1T eın Lüur allemal erschıenen,
S urc seın eigenes pfer dıe unde aufzuheben.
Denn das se enthält NU: das Schattenbıiıld der Zzukünftıgen Güter,
nıcht ber dıe Gestalt der Güter Se1ibsSt..
Deshalb ann lejenıgen, die VO:  N GOtTt. treten,
nıcht für iLiMmMmer vollkommen machen,
da ja alle Jahre die gleic Opfer bringen muß . "

Dıese Methode, dıe "Stichwortverknüpfung”, ıne damals üblıche Methode,
1äß ıch durch den ganzZzen Hebräerbriefi hindurch verfolgen.
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